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20260917 11.50 ARBEITSJOURNAL #4 CAUSA FEHRS.md 

A. Anschluss an Arbeitsjournal 1, 2 und 3

Dieses Journal setzt die in den ersten drei Bänden dokumentierte Entwicklung des Dossiers fort 
(ARBEITSJOURNAL CAUSA FEHRS #1 (18.12.25 - 07.05.26, ARBEITSJOURNAL CAUSA 
FEHRS #2 (07.05. - 02.07.26) und ARBEITSJOURNAL CAUSA FEHRS #3 (03.07. - 
06.09.2026)). 

Die Journale dokumentierten den Aufbau der Kapitelarchitektur, die Entwicklung der 
Mechanismenlogik, die Stabilisierung der Rollenlogik, die Übergang von Materialsammlung zu 
Beweisarchitektur und den Beginn der Synthese- und Verdichtungsphase. 

B. Die Einträge

17.09.2026, 11.38

Ermittlungsanforderungen und öffentlich-synodale Vertrauenswirkung präzisiert 

Im Kapitel zur Transformation des Konflikts in eine Vertrauensfrage wurde ergänzt, dass das 
Landeskirchenamt die von Schumachers weiteren Informationen abhängigen Ermittlungsschritte 
als unverzichtbar kommunizierte. Außerdem wird die beanspruchte vertrauensbildende Wirkung 
des Informationsschreibens und der externen Prüfungen nun genauer auf das öffentlich-synodale 
Vertrauen bezogen. Das zur Vertrauenswiederherstellung eingesetzte Mittel wurde aufgrund 
seiner für Schumacher und Stahl nicht nachvollziehbaren Grundlagen selbst zu einem weiteren 
Gegenstand des Vertrauenskonflikts. 

17.09.2026, 11.16

Gegenstand der behaupteten Falschaussagen im Informationsschreiben erweitert 

Im Abschnitt zur Deutungshoheit wurde präzisiert, dass sich der Fälschungsvorwurf 
Schumachers und Stahls nicht nur auf das zweite, sondern auf beide ULK-Gespräche bezieht. 
Die beanstandeten Aussagen werden nun nach den Gesprächen selbst, Zeitpunkt und 
Akteur:innen bestimmter Offenlegungen, Fehrs’ Umgang mit der Befangenheitsfrage sowie dem 
Charakter ihrer Beziehung zu Pastor R. unterschieden. 

17.09.2026, 10.41

Form des Rückzugs von Fehrs in III.10 präzisiert 

Im Abschnitt zu informellen Einflussstrukturen wird Fehrs’ Rückzug aus dem Verfahren nun 
ausdrücklich als wort- und grußlos vollzogen bezeichnet. Dadurch wird neben der fehlenden 
unabhängig nachvollziehbaren Befangenheitsprüfung auch die für Schumacher relevante 
kommunikative Form des Beziehungs- und Verfahrensabbruchs sichtbar. 

https://www.thiesstahl.de/wp-content/uploads/ARBEITSJOURNAL_CAUSA_FEHRS_ChatGPT-clean.pdf
https://www.thiesstahl.de/wp-content/uploads/ARBEITSJOURNAL-CAUSA-FEHRS-2.md-02.07.26-12.30.pdf
https://www.thiesstahl.de/wp-content/uploads/ARBEITSJOURNAL-CAUSA-FEHRS-2.md-02.07.26-12.30.pdf
https://www.thiesstahl.de/wp-content/uploads/ARBEITSJOURNAL-CAUSA-FEHRS-3-03.07.-06.09.2026.pdf
https://www.thiesstahl.de/wp-content/uploads/ARBEITSJOURNAL-CAUSA-FEHRS-3-03.07.-06.09.2026.pdf
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17.09.2026, 09.38

Rückverweis zur förmlichen Synodeneingabe in III.9 ergänzt 

Der Absatz zur Synodeneingabe vom Oktober 2025 verweist nun auf II.2.10.5. Dort sind das 
Eingangs- und Weiterleitungsverfahren, die angekündigte Rückmeldung nach der 
Synodentagung sowie deren Ausbleiben ausführlich dokumentiert. III.9 bleibt dadurch 
analytisch knapp, während die vollständige Verfahrenschronologie unmittelbar auffindbar ist. 

17.09.2026, 08.54

Implizite moralische Schuldzuweisung in III.7 herausgearbeitet 

Der Vergleich des Gercke-Wollschläger-Berichts mit dem psychiatrischen 
Schuldfähigkeitsgutachten von 2017 wurde in III.7 entflochten. Die dortige Wiederholung der 
DVNLP-Vorgeschichte entfiel, nachdem geprüft worden war, dass Schuldfähigkeitsgutachten, 
Gegenabhandlung, Nichtverwendung, Verfahrenseinstellung und Entfernung der Stahl 
betreffenden Passagen in II.1.3.2.3 sowie im Gutachtenkapitel VI erhalten bleiben. III.7 
beschreibt nun eigenständig, wie die öffentliche Formel von der Unbegründetheit sämtlicher 
Vorwürfe keine rechtliche Schuld Schumachers oder Stahls begründet, aber als implizite 
moralische Schuldzuweisung wirken kann: Fehrs erscheint als zu Unrecht Beschuldigte, 
während sich moralische Gegenbelastung und Begründungslast auf die Beschwerdeführenden 
verschieben. 

17.09.2026, 08.45

Verengung der Doppelbeschwerde präzisiert 

In III.6 wurde deutlicher herausgestellt, dass die gegen Fehrs und Lenz gerichtete systemische 
Doppelbeschwerde auf der nordkirchlichen Leitungsebene als einfache, nur gegen Lenz 
gerichtete Dienstaufsichtsbeschwerde behandelt wurde. Damit werden sowohl die Reduktion 
auf einen einzelnen Beschwerdegegner als auch der Verlust des übergreifenden 
Verantwortungszusammenhangs sichtbar. 

17.09.2026, 08.37

Rekursive Wiederkehr von Machtasymmetrie und Grenzsetzung in III.3 ergänzt 

Am Ende von III.3 wurde die psychologisch-supervisorische Prüffrage ergänzt, ob das 
Ausgangsthema von Machtmissbrauch und Grenzüberschreitung in der institutionellen 
Bearbeitung in veränderter Gestalt rekursiv wiederkehrte. Die Entwicklung wird vom Einsatz 
Klucks über die Informations- und Vermittlungsanforderungen Tetzlaffs, Kühls und Lenz’, die 
Einbeziehung Propst Bräsens und schließlich bis zur öffentlichen Umdefinition Stahls als 
„Betreuer“ auf der EKD-Synode 2025 verfolgt. Der Text kennzeichnet die Einordnung als 
Perspektive Schumachers und Stahls und grenzt sie ausdrücklich von einer Gleichsetzung mit 
den ursprünglichen sexualisierten Gewalthandlungen oder der Behauptung einer geplanten 
Wiederholung ab. 
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17.09.2026, 08.19

Ursprünglichen Gegenstand der ULK-Gespräche präzisiert 

Im Abschnitt zur Verschiebung vom Inhalt zur Konfliktverwaltung wurde der ursprüngliche 
Gegenstand der ULK-Gespräche genauer bezeichnet. Statt allgemein von Schumachers 
Erfahrungen zu sprechen, benennt der Text nun ihre Erfahrungen mit klerikalen Missbräuchen 
in ihrer Kindheit und Konfirmandinnenzeit sowie deren biografische Folgen. 

17.09.2026, 07.11

Frühere Einordnungen der Beziehung Fehrs’ zu Pastor R. personell zugeordnet 

Im Abschnitt zum institutionellen Meta-Verlust wurden Dr. Alke Arns und Rainer Kluck 
ausdrücklich als Urheber der früheren Formulierungen „persönliche Bekanntschaft“ 
beziehungsweise „persönliche Beziehung“ benannt. Dadurch tritt die dokumentierte Spannung 
zu der später von Lenz übermittelten Einordnung als „nicht privater, sondern rein dienstlicher 
Natur“ deutlicher hervor. 

17.09.2026, 06.57

Klucks erweiterte und erklärungsbedürftige Kommunikationsfunktion präzisiert 

Die Beschreibung von Rainer Klucks Tätigkeit wurde um seine eigene Darstellung des Mandats 
ergänzt. Der Master hält nun fest, dass Kluck um Verständnis für seine nicht näher erklärte 
Beauftragung warb, seine Funktion nach eigener Aussage „über eine formale Geschäftsführung 
hinaus“ ging und „tatsächlich etwas erklärungsbedürftig“ war. Für die Kommission sollte er 
Wege für „möglicherweise nötige Zwischenschritte der Klärung“ finden. Dadurch wird 
deutlicher, dass Kluck nicht nur Nachrichten übermittelte, sondern Kommunikationskanal, 
Erwartungsbewertung, Verfahrensvermittlung und Umrahmung des gemeinsamen 
Arbeitspapiers miteinander verband. 

16.09.2026, 17.52

Bezugsrahmen der BeNe-Beitragssequenz präzisiert 

Der zusammenfassende Befund zur kollektiv verstandenen Gegnerschaft wurde genauer auf sein 
Quellenmaterial bezogen. Der Text stellt nun ausdrücklich klar, dass die analysierte Sequenz aus 
BeNe-Beiträgen besteht, die Silke Schumacher und Thies Stahl unmittelbar adressierten oder 
auf sie bezogen waren. Dadurch wird vermieden, den Befund undifferenziert auf die gesamte 
Kommunikation im BeNe zu erstrecken. 

16.09.2026, 17.43

Typografisches Wortspiel „faKEAccounts“ als Bestandteil der TeamKEA-Rahmung 
ergänzt 

Die Analyse der Profilbilder von „@heimschulekind“ wurde präzisiert. In den Aufschriften 
„Gegen faKEAccounts, Bots und Trolle – Team Kea“ und „Keine Macht den faKEAccounts!“ 
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war die Buchstabenfolge KEA innerhalb des Wortes faKEAccounts typografisch 
hervorgehoben. Der Mastertext hält nun fest, dass dieses Wort-Bild-Spiel die allgemeine 
Warnung vor Fakeaccounts ausdrücklich mit der Initiative TeamKEA verband und dadurch die 
gruppenbezogene Koalitionsrahmung zusätzlich sichtbar machte. 

16.09.2026, 17.36

Initiative „TeamKEA“ als sichtbare Koalitionsrahmung eingeordnet 

Die Analyse der kollektiv verstandenen Gegnerschaft im BeNe wurde um die Initiative 
#TeamKEA des vielfach schreibenden Nutzers „@heimschulekind“ erweitert. Dokumentiert 
werden die wiederholten Hashtags #TeamKea, #TeamKEA und #ZeitFürTeamKEA, das 
Profilbild „Gegen fakeAccounts, Bots und Trolle – Team Kea“, die Bildaussage „Lass dich nicht 
täuschen! Keine Macht den Fakeaccounts!“ sowie Aufforderungen zur Meldung, Untersuchung 
und gegebenenfalls Entfernung als verdächtig behandelter Accounts. Diese Selbstbezeichnung 
und Bildsprache werden als öffentliche Koalitionsrahmung gegen als Fakeaccounts, Bots oder 
Trolle eingeordnete Gegenstimmen bewertet. Zugleich wird ausdrücklich begrenzt, dass daraus 
weder eine förmlich organisierte Gruppe noch eine Absprache mit Moderation oder kirchlichen 
Stellen folgt. Die einschlägigen Faksimiles, der gesonderte Avatar-Beleg und die Beiträge 
post-4275 und post-4276 wurden als Quellenhinweise ergänzt. 

16.09.2026, 16.08

Explizite Prüfung und impliziter Dokumentationsbefund zum Stellvertreterkonflikt 
unterschieden 

Die Prüfperspektive auf die mögliche Stabilisierung „@keas“ als Hauptprotagonistin des 
Stellvertreterkonflikts wurde präzisiert. Eine ausdrückliche, systematische Untersuchung der 
zeitlichen Abfolgen von gelöschten oder ausgeblendeten Beiträgen, Accountsperren und der 
Ausgrenzung der betreffenden BeNe-Nutzer:innen liegt bislang nicht vor. Zugleich wird nun 
festgehalten, dass die Dokumentation „Moderationsgestütztes Mobbing“ diese Abfolgen bereits 
so zusammenstellt, dass ein entsprechender Befund darin implizit angelegt und anhand der 
zugeordneten Einzelbelege überprüfbar ist. Eine Absprache oder gezielte institutionelle 
Steuerung wird daraus weiterhin nicht als bewiesen abgeleitet. 

16.09.2026, 15.49

Institutionelle Verfahrensparallele zwischen „@kea“ und Schumacher ergänzt 

Die Rekonstruktion des Stellvertreterkonflikts wurde um „@keas“ eigene öffentliche Angaben 
zu ihren Anerkennungsleistungen ergänzt. Sie hatte im BeNe mitgeteilt, zunächst 30.000 Euro 
von der ULK und aufgrund einer Entscheidung vom 24.02.2025 weitere 20.000 Euro von der 
Anerkennungskommission zugesprochen bekommen zu haben. Damit waren „@kea“ und 
Schumacher Petentinnen derselben institutionellen Folge von Unterstützungsleistungs- und 
Anerkennungskommission. Diese parallele Verfahrensbeziehung wurde in „@keas“ späterem 
Beitrag gegen Schumacher und Stahl nicht erwähnt. Als Prüffragen werden nun mögliche 
Einflüsse unterschiedlicher Erfahrungen mit denselben Kommissionen, die Wahrnehmung 
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dieses Konfliktpotenzials durch die Moderation und die Symmetrie der Beteiligungs- und 
Schutzbedingungen benannt. Die weitergehende Vermutung Schumachers und Stahls, „@kea“ 
sei als Hauptprotagonistin des Stellvertreterkonflikts ausgewählt oder in dieser Rolle gehalten 
worden, wird ausdrücklich als bislang unbelegt ausgewiesen und an mögliche interne 
Moderationskommunikation, Eingriffe und Sanktionsentscheidungen als erforderliche 
Prüfgrundlage gebunden. 

16.09.2026, 12.43

Zeitpunkt der angekündigten juristischen Schritte gegen Stahl korrigiert 

Die Passage zur öffentlichen Konfliktverschiebung wurde zeitlich präzisiert. Fehrs hatte die 
juristischen Schritte gegen Stahl nicht im Vorfeld der Synode 2024 ankündigen lassen, sondern 
sie in der Pressekonferenz am Tag nach ihrer Wahl während dieser Synode selbst angekündigt. 
Diese öffentliche Äußerung wird nun als vorausgehende Stufe der späteren, zunehmend 
exklusiven Rahmung des Konflikts zwischen Fehrs und Stahl eingeordnet. 

16.09.2026, 12.36

Öffentliche Rollenverschiebung zwischen Fehrs, Schumacher und Stahl präzisiert 

Die Passage zur synodalen Öffentlichkeit wurde um die Entwicklung von der Rahmung des 
Jahres 2024 zur Bezeichnung Stahls als „Betreuer“ im Jahr 2025 ergänzt. Festgehalten wird nun, 
dass Fehrs bereits im Vorfeld der Synode 2024 juristische Schritte gegen Stahl hatte ankündigen 
lassen und sich der ursprüngliche Konflikt zwischen ULK-Leiterin und Petentin öffentlich 
zunehmend auf Fehrs und Stahl konzentrierte. Fehrs’ frühere Äußerung, sie bekomme die 
„Betroffene im Hintergrund“ nicht ins Bild, wird mit der späteren Betreuer-Bezeichnung 
verbunden. Dadurch erscheint Schumachers eigenständig erhobene institutionelle Beschwerde 
zusätzlich als durch eine ihr übergeordnete oder für sie handelnde Person vermittelt. Zugleich 
wird ausdrücklich klargestellt, dass ein Betreuungs- oder Behandlungsverhältnis weder durch 
Fehrs’ Wortwahl noch durch Aussagen unmittelbar oder mittelbar Beteiligter belegt ist. 

16.09.2026, 09.04

Mandatsdeutung, argumentative Isomorphie und Utilisation in den Master integriert 

Die Auswertung des Chatgesprächs vom 15.09.2026 wurde auf mehreren Analyseebenen in den 
Mastertext eingearbeitet. In der Lenz-Arena wird nun herausgestellt, dass die rückblickende 
Mandatsgrenze erst am 29.11.2022 dokumentiert kommuniziert wurde, obwohl Fehrs, Kluck, 
Arns, Tetzlaff und Kühl zuvor mehrere Gelegenheiten zu einer entsprechenden Klärung 
besaßen. Das Ausbleiben einer früheren Benennung wird zugleich als methodische Gegenprobe 
gegen die Annahme behandelt, diese Mandatsdeutung sei bereits 2020 handlungsleitend 
gewesen. Lenz’ spätere ausdrückliche Übernahme der Beschwerdezuständigkeit wird als zweite 
Stufe einer argumentativen Verdichtung analysiert. Für das Informationsschreiben wurden die 
strukturelle Isomorphie mit Lenz’ Mandatsdeutung, deren spätere institutionelle Utilisation und 
die Transformation der offenen Briefe in einen anderen Gegenrahmen herausgearbeitet. Acht 
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offene Prüffragen halten fest, welche Entstehungs-, Dokumentations- und Bearbeitungswege 
noch zu klären sind. In der Synthese werden Utilisation und Isomorphie begrifflich eingeordnet 
sowie die Verschwiegenheitsmembran des Beteiligungsbereichs von der sichtbaren 
institutionellen Transformation eingehender Kritik unterschieden. Der Schluss hält fest, dass 
institutionelle Selbststabilisierung auch ohne nachweisbaren Gesamtplan durch das Aufgreifen 
und Weiterverwenden einer verfügbaren Deutung erfolgen kann. 

16.09.2026, 08.43

Chatgespräch zur Mandatsargumentation und ihrer späteren Utilisation ausgewertet 

Das Gespräch vom 15.09.2026 wurde vollständig ausgewertet und mit dem aktuellen Mastertext 
abgeglichen. Dabei wurde die Chronologie präzisiert: Lenz führte die rückblickende 
Mandatsgrenze am 29.11.2022 ein; im Januar 2023 blieben Schumachers Fragen nach ihrem 
Zustandekommen unbeantwortet, am 18.11.2023 folgte Lenz’ ausdrückliche Übernahme der 
Zuständigkeit für die Beschwerdeprüfung und am 28.10.2024 die Wiederkehr der Mandatsfigur 
im Informationsschreiben. Als neuer analytischer Kern wurden die argumentative Spätbildung, 
ihre institutionelle Verfügbarkeit, die strukturelle Isomorphie der späteren Darstellung und die 
Utilisation der Argumentationsfigur herausgearbeitet. Sieben einbaufertige Textbeiträge mit 
empfohlenen Einbauorten und acht weiterführende Prüffragen wurden vorbereitet; nicht 
belegbare Annahmen über eine von Anfang an geplante Strategie, ein vorbereitetes 
„Notfallpapier“ oder Absprachen der Beteiligten wurden ausdrücklich davon getrennt. 

15.09.2026, 19.33

Widerspruch zwischen vorweggenommener Entlastungsbewertung und laufenden 
Prüfungen benannt 

Das Informationsschreiben der EKD-Fachstelle vom 28.10.2024 wird nun ausdrücklich Stahls 
Offenem Brief „Der Fisch stinkt vom Kopf“ zugeordnet. Außerdem wurde der 
Spannungsbefund zwischen der bereits mitgeteilten Bewertung, es gebe keine Anhaltspunkte für 
ein Fehlverhalten Fehrs’, und den zugleich noch laufenden externen Prüfungen präzisiert. Das 
Dossier hält nun fest, dass das Informationsschreiben weder erläuterte, wie die 
vorweggenommene Bewertung mit der Fortführung dieser Prüfungen vereinbart wurde, noch 
weshalb deren Beauftragung unter dieser Voraussetzung weiterhin erforderlich war. 

15.09.2026, 18.47

Mitteilung des Pastor R. betreffenden Vorfalls neutraler gefasst 

Die Darstellung von Schumachers Schreiben an Tetzlaff vom 05.08.2021 wurde sprachlich 
neutralisiert. Statt einer „Konkretisierung des direkten Vorwurfs gegen R.“ heißt es nun, 
Schumacher habe Tetzlaff einen Pastor R. betreffenden Vorfall mitgeteilt. Der daraus 
hervorgegangene Bearbeitungsgegenstand wird als eigener, vom Landeskirchenamt zu 
prüfender Sachverhalt bezeichnet. Auch die zugehörige Zwischenüberschrift wurde 
entsprechend angepasst. Die dokumentierte Beobachtung, die zeitliche Einordnung und die 
Belegverweise blieben unverändert. 
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15.09.2026, 18.24

Operative Folgen von Fehrs’ Rückzug für die Einbeziehung des Zeitzeugen R. ergänzt 

Die verfahrensethische Analyse von Fehrs’ fallbezogenem Rückzug wurde um dessen 
ungeklärte operative Folgen erweitert. Dokumentiert ist weder, wie der Kontakt zu dem mit 
Fehrs befreundeten Zeitzeugen R. anschließend hergestellt und aufrechterhalten werden sollte, 
noch ob Fehrs dabei weiterhin eine Funktion übernehmen oder eine von ihr unabhängige 
Kontakt- und Einbeziehungsstruktur geschaffen werden sollte. Ebenso blieb ungeklärt, ob ihr 
Rückzug faktisch bedeutete, dass Schumacher auf die gewünschte Einbeziehung R.s verzichten 
sollte. Der Befund unterstellt den drei verbleibenden ULK-Mitgliedern weder Befangenheit 
noch eine anderweitige Einschränkung oder Behinderung ihrer Tätigkeit. Er bezeichnet die 
fehlende organisatorische Grundlage, auf der ihre Eigenständigkeit insbesondere beim Umgang 
mit R. hätte gewährleistet und gegenüber der Petentin nachvollziehbar gemacht werden können. 

15.09.2026, 15.11

Unbeabsichtigte Hervorhebungen entfernt 

In der Passage zur früheren außerkirchlichen Bekanntschaft zwischen Propst Bräsen und Thies 
Stahl wurden die nur als redaktionelle Hinweise gedachten Fettdruck-Auszeichnungen entfernt. 
Der Inhalt der Passage blieb unverändert. 

15.09.2026, 14.57

Beziehungskontexte und zeitliche Verdichtung der Anerkennungsposition präzisiert 

Die frühere Bekanntschaft zwischen Propst Bräsen und Thies Stahl wird nun ausdrücklich als 
außerkirchlich bezeichnet. Aus ihr werden weder zögerliches Handeln noch Parteilichkeit oder 
bestimmte Motive abgeleitet. Die Auseinandersetzung um die Formel „Impfen ist 
Nächstenliebe“ wird nicht mehr als eigenständiger Konflikt bezeichnet, sondern als 
dokumentierte Meinungsverschiedenheit, die den Versuch überlagerte, die zunächst gut 
begonnene ULK-Aufarbeitung beim zweiten Termin 2020 fortzusetzen. Beim 
Informationsschreiben vom 28.10.2024 ist ergänzt, dass Schumacher darin zwar als 
„Betroffene“ bezeichnet und das Angebot der Anerkennungskommission erwähnt wurde, ihre 
Behandlung als anerkannte Betroffene oder eine unstrittige Berechtigung zu 
Anerkennungsleistungen jedoch unerwähnt blieb. Die zeitliche Einordnung der 
Anerkennungsentscheidung berücksichtigt nun außerdem die Pressemitteilung vom Abend des 
12.11.2024, wonach die Nordkirche Anerkennungsleistungen als unstrittig bezeichnete, die 
Kommissionsberatung am selben Tag und Hillmanns Schreiben vom 13.11. Diese zeitliche 
Verdichtung wird als dokumentierte, möglicherweise bloße Koinzidenz behandelt und nicht als 
Beleg einer durch Synodenereignis, Wahl oder Berichterstattung verursachten Entscheidung. 
Der bereits als D0359 erfasste Pressebericht wurde im Dokumentenindex als im Master 
verwendeter Weblink gekennzeichnet. 
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15.09.2026, 14.06

Reaktion der Synodengeschäftsstelle auf den Untersuchungsausschuss-Vorschlag ergänzt 

Der Verlauf der förmlichen Synodeneingabe von 2025 wurde vervollständigt. Sebastian Beck 
bestätigte am 28.10.2025 im Auftrag der Geschäftsstelle der Synode den Eingang der Eingaben 
vom 18. und 23.10., erläuterte deren mögliche Behandlung durch Präsidium und zuständigen 
Ausschuss und kündigte eine Rückmeldung nach Abschluss der Synodentagung an. Thies Stahl 
fragte noch am selben Tag nach, ob erst auf der Synode über einen Vorschlag zur Aussprache 
entschieden werde. Eine Antwort auf diese Nachfrage und die angekündigte spätere 
Rückmeldung sind im ausgewerteten Bestand nicht dokumentiert. Becks Nachricht wird daher 
als einzige dokumentierte Reaktion der Synodengeschäftsstelle bezeichnet und von der späteren 
individuellen Antwort der Synodalen Kristin Merle unterschieden. Beide Schreiben wurden als 
D0702 und D0703 in den Dokumentenindex aufgenommen. 

15.09.2026, 13.22

Zeitliche Einordnung des Schreibens der Anerkennungskommission präzisiert 

Die zeitliche Einordnung des Schreibens der Anerkennungskommission vom 13.11.2024 wurde 
durch konkrete Datumsangaben präzisiert. Nun ist ausdrücklich festgehalten, dass die Nachricht 
Schumachers und Stahls am 11.11.2024 auf der EKD-Synode verlesen, Fehrs am 12.11. zur 
EKD-Ratsvorsitzenden gewählt und das Schreiben am 13.11. versandt wurde. Hillmanns Bezug 
auf Schumachers Schreiben vom 03.10. und die Kommissionsberatung vom 12.11.2024 bleibt 
als Grenze einer kausalen Deutung ausdrücklich erhalten. Zusätzlich wurden Dateikopf und 
Versionsangabe der neuen Masterfassung synchronisiert. 

15.09.2026, 10.45

Belege zur BeNe-Auseinandersetzung und Materialsammlung in den Dokumentenindex 
aufgenommen 

Fünf Beiträge vom 28.06.2025 aus der BeNe-Auseinandersetzung wurden als D0696 bis D0700 
einzeln in den Dokumentenindex aufgenommen. Erfasst sind die Beiträge von „@bienchen730“ 
mit den Post-Nummern 3689, 3704 und 3707 sowie die Beiträge von „@kea“ mit den Post-
Nummern 3699 und 3708. Die Materialsammlung „Causa Fehrs“, insbesondere A.9 „Die Folgen 
von Verstrickung und Befangenheit im Amt“ und A.9.8.6 „Parasitäre Einnistung“, wurde als 
D0701 ergänzt. Die Tabellenstruktur und die Eindeutigkeit der D-Nummern wurden geprüft. 

14.09.2026, 19.45

Grundlage und Versionsangabe der Masterfassung überprüft 

Die Masterfassung vom 14.09.2026, 19.27 Uhr wurde mit ihren unmittelbaren 
Vorgängerfassungen und der korrigierten, erneut vorgelegten Datei verglichen. Dabei zeigte 
sich, dass tatsächlich die aktuelle Fassung vom 14.09. als Grundlage verwendet worden war und 
die an diesem Tag vorgenommenen Änderungen vollständig enthalten sind. Lediglich die 
Versionsangabe auf der Titelseite war irrtümlich aus einer älteren Fassung übernommen worden. 
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Die von Thies Stahl eingesetzte Versionsangabe „20260914 19.27 TEXT THIES STAHL 
v1.md“ ist korrekt; weitere Unterschiede zwischen der korrigierten und der ausgegebenen 
Fassung bestehen nicht. 

14.09.2026, 19.27

Doppelrolle Pastor R.s als Zeitzeuge und Gegenstand einer Prüfung herausgearbeitet 

Der Auszug aus dem Frage-Chat wurde quellenkritisch ausgewertet und sein belastbarer Kern in 
den Mastertext integriert. Akte 5 unterscheidet nun ausdrücklich zwischen R.s ursprünglicher 
Funktion als möglichem Mitwisser und Zeitzeugen zum Komplex Pastor D., dem später gegen 
ihn selbst gerichteten Vorwurf, seiner daraus entstandenen Rolle als Gegenstand einer 
landeskirchenamtlichen Prüfung und seiner persönlichen Beziehung zu Bischöfin Fehrs. 
Schutzinteressen Dritter, Persönlichkeitsrechte und mögliche Beeinflussungsrisiken werden als 
legitime Gründe für besondere Vorkehrungen berücksichtigt. Dokumentiert ist jedoch weder 
eine Regel noch eine begründete Entscheidung, nach der diese Risiken eine unabhängige, auf 
R.s Wissen über D. begrenzte Befragung ausschlossen oder das Ruhen der gesamten ULK-
Arbeit zwingend machten. Der R.-Komplex wird deshalb als verfahrensmäßiger Engpass 
beschrieben, ohne eine beabsichtigte Schutzwirkung zugunsten R.s oder Fehrs’ zu unterstellen. 
Der Befund wurde außerdem in der Übergangsanalyse verdichtet und als Forderung nach einer 
transparenten Trennung von Zeugen- und Prüfungsrollen in die institutionellen Konsequenzen 
aufgenommen. 

14.09.2026, 18.11

Gründe für das erneute Ruhen des Anerkennungsverfahrens berichtigt 

Die bisherige Aussage, das Anerkennungsverfahren habe nicht mehr wegen eines parallelen 
Ermittlungsverfahrens geruht, wurde korrigiert. Das Ruhen erfolgte zwar im Einvernehmen 
zwischen Schumacher und der Anerkennungskommission; aus Schumachers Sicht bestand der 
Anlass jedoch in doppelter Hinsicht fort. Ein Abschluss des Ermittlungsverfahrens zu Pastor R. 
war ihr weiterhin nicht mitgeteilt worden. Zugleich trennte die Anerkennungskommission die 
Anerkennung der pastoralen Missbräuche an Schumacher als Kind und Konfirmandin 
institutionell von der Aufarbeitung des Schadens, der ihr nach ihrer Darstellung über Jahre 
durch Fehlentscheidungen im von Fehrs geleiteten ULK-Verfahren zugefügt worden war. 

14.09.2026, 13.29

A.9 als Grundlage der Beziehungssystemanalyse erschlossen 

Die Darstellung von post-3708 wurde anhand der Materialsammlung korrigiert. „@kea“ 
bezeichnete den Vorwurf „sozialparasitären Verhaltens“ als Kapitelüberschrift; tatsächlich 
lautete das erkennbar angesprochene Unterkapitel A.9.8.6 „Parasitäre Einnistung“ und gehörte 
zu A.9 „Die Folgen von Verstrickung und Befangenheit im Amt“. Zugleich wird festgehalten, 
dass die sozialparasitäre Begrifflichkeit im Text und in einer weiteren Überschrift tatsächlich 
vorkam. Die Grenzanalyse wurde um die in A.9.2 und A.9.3.1 entwickelte systemische 
Arbeitsdefinition von Befangenheit ergänzt: Problematisch wird die Grenze zwischen 
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amtlichem und privatem Beziehungssystem, wenn dieselbe dritte Person in beiden Systemen 
eine für die Amtsaufgabe wesentliche Rolle besitzt. Die parasitäre Metaphorik wird als 
zugespitzte Beschreibung einer aus Sicht Schumachers und Stahls durch Amtsmacht 
ermöglichten Grenzverschiebung erläutert. Der Master übernimmt sie weder als eigene 
Tatsachenbezeichnung noch als eigenes Werturteil. 

14.09.2026, 12.24

Editionsvermerk entfernt und Umrahmung des Arbeitspapiers präzisiert 

Der verzichtbare Hinweis auf die ausführlichere Behandlung der August-Schreiben in Akte 5 
sowie der nachfolgende abstrakte Merksatz zur „Organisation des Wissensbestandes“ wurden 
entfernt. Die Analyse der beiden Kluck-Schreiben vom 25.05.2021 stellt nun deutlicher heraus, 
dass die weiterreichenden Zusammenhänge des gemeinsamen Arbeitspapiers kommunikativ als 
ausschließlich von Stahl hergestellt behandelt wurden. Beim Anschlusscheck wurde außerdem 
die Darstellung von Arns’ Tätigkeit mit der vorausgehenden Präzisierung vereinheitlicht: Sie 
vermittelte nachweisbar Mitteilungen zum ruhenden ULK-Verfahren; eine tatsächliche 
Verfahrenskoordination wird daraus nicht abgeleitet. 

14.09.2026, 11.13

Grenzen zwischen amtlichen und privaten Beziehungssystemen analysiert 

Die bisher allgemeine Aussage über eine Überlagerung persönlicher und institutioneller 
Beziehungen wurde durch eine differenzierte Grenzanalyse ersetzt. Fehrs begegnete 
Schumacher zunächst kraft ihres Amts als Leiterin eines vertraulich und dialogisch 
angekündigten ULK-Verfahrens. Mit dem Auftreten Pastor R.s kreuzte sich dieser Amtsraum 
mit zwei privaten Beziehungssystemen: R. gehörte als persönlicher Freund zum Umfeld Fehrs’ 
und zugleich als früherer Pastor, möglicher Mitwisser beziehungsweise Zeitzeuge und 
damaliger Partner von Schumachers Schwester zum biografischen und familiären 
Beziehungssystem Schumachers. Ergänzt wurde die daraus entstehende asymmetrische 
Durchlässigkeit: Informationen aus Schumachers privatem Lebenszusammenhang gelangten in 
Fehrs’ amtliche Kenntnis, während Schumacher nicht wissen, mitgestalten oder berichtigen 
konnte, ob und wie darüber im privaten Verhältnis zwischen Fehrs und R. gesprochen wurde. 
Eine erkennbare Nachfrage der ULK, Fehrs’ oder Wolther-Cornells nach dieser Vorstellungs- 
und Ungewissheitsbelastung ist nicht dokumentiert. Die Analyse bezieht außerdem Kühnbaum-
Schmidt, Lenz, Betroffenenvertretung und BeFo als spätere Teile der weiterwandernden 
Kommunikation ein. Ihre Einordnung in das von Schumacher und Stahl so bezeichnete 
„Befangenheitssystem“ wird nicht auf eine unbelegte Absprache, sondern auf die Übernahme 
von Kommunikations- und Bearbeitungsteilen ohne sichtbare Auflösung der ursprünglichen 
Rollenüberschneidung gestützt. 

14.09.2026, 10.25

BeNe-Eskalationssequenz und Überlagerung der Beziehungssysteme ergänzt 
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Die regelmäßige zweistündige Abweichung zwischen unmittelbar kopierten BeNe-Beiträgen 
und späteren SideSuck-Sicherungen wird nun als technisches Darstellungs- und 
Sicherungsartefakt erläutert. Identische Post-IDs und Inhalte gelten unabhängig davon als 
derselbe Beitrag. Die Eskalationsphase vom 28.06.2025 wurde anhand der Posts 3689, 3699, 
3704, 3707 und 3708 erweitert. Sichtbar werden die Verlagerung auf Stahls Sprache und Person, 
die positive Bewertung einer Accountsperre und die Spekulation über eine mögliche 
„pathologische Obsession“. Ergänzt wurde außerdem die Überlagerung des ursprünglichen 
Konflikts Fehrs–Schumacher mit weiteren Beziehungs- und Kommunikationssystemen. Der von 
Schumacher und Stahl verwendete Begriff „Befangenheitssystem“ ist dabei ausdrücklich als 
ihre analytische Deutung und nicht als rechtlich oder institutionell festgestellter Sachverhalt 
gekennzeichnet. Ein Querverweis verbindet diese spätere Analyse mit dem zuvor 
rekonstruierten abrupten Wechsel von Kluck zu Arns. 

13.09.2026, 19.26

Arns’ Koordinationsmandat von seiner dokumentierten Wahrnehmung unterschieden 

Die Darstellung behauptet nicht mehr, Arns habe das ruhende ULK-Verfahren tatsächlich 
koordiniert. Dokumentiert sind ihr ausdrücklich erteiltes Koordinationsmandat sowie einzelne 
Kommunikationsleistungen: Sie beantwortete Fragen zur ULK, übermittelte Informationen des 
Landeskirchenamts und schließlich eine persönliche Entscheidung Fehrs’. Eine koordinierende 
Zusammenführung des ruhenden ULK-Verfahrens mit den parallelen Prüfungssträngen oder 
seiner späteren Fortsetzung ist dagegen nicht erkennbar. Dadurch wird das Mandat klar von 
seiner nachweisbaren praktischen Wahrnehmung getrennt. 

13.09.2026, 18.54

Abrupten Wechsel von Kluck zu Arns beziehungsbezogen präzisiert 

Der Übergang von Klucks Kommunikationsmandat zu Arns’ Koordinationsauftrag wird nun 
nicht nur als institutionelle Rollenunklarheit beschrieben. Ergänzt ist Schumachers Erfahrung, 
dass der von Fehrs an die Stelle der unmittelbaren Kommunikation gesetzte und von ihr als 
„fremder Mann“ sowie in seinem Vorgehen als übergriffig erlebte Ansprechpartner nach einem 
etwa halbjährigen Konflikt ebenso unvermittelt wieder aus der Kommunikation verschwand, 
wie er in sie eingetreten war. Ein persönlicher Abschluss, eine achtsame Übergabe oder eine 
erkennbare Nachfrage nach den emotionalen Folgen dieses Abbruchs sind nicht dokumentiert. 
Mögliche Selbstzweifel Schumachers werden dabei ausdrücklich als offene Belastungsfrage und 
nicht als festgestellter innerer Zustand formuliert. 

13.09.2026, 18.19

Rollenklärung, Indexverweis und Fortsetzungsstand präzisiert 

Klucks unterschiedliche Funktionen werden nun als Rollen beschrieben, deren Mandate und 
Grenzen weder angegeben noch erklärt wurden. Der missverständliche Begriff „Konvolute“ 
wurde durch einen ausdrücklichen Verweis auf die Zuordnungssystematik und Legende des 
Dokumentenindex ersetzt. Zur ruhenden ULK-Arbeit wird zwischen dem vorgesehenen 
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Abschluss der Prüfung zu Pastor R. und dem belegbaren Kommunikationsstand unterschieden: 
Ein solcher Abschluss wurde Schumacher bis heute nicht mitgeteilt; auch eine anschließende 
Wiederaufnahme ist nicht dokumentiert. Schließlich wird die institutionelle Relativierung von 
Stahls Begleiter- und Unterstützerrolle bis zu Fehrs’ Bezeichnung als „Betreuer“ auf der Synode 
2025 weitergeführt. 

13.09.2026, 14.45

Gegenstand der beendeten inhaltlichen Erörterung präzisiert 

Die Darstellung der zweiten ULK-Sitzung benennt nun genauer, welcher 
Themenzusammenhang nach der Auseinandersetzung zwischen Wolther-Cornell und Stahl nicht 
weiter erörtert wurde: der von Schumacher und Stahl angenommene Zusammenhang zwischen 
Tätern im DVNLP, pastoralen Tätern und dem familiären Tätersystem. Die perspektivische 
Zuordnung verhindert, dass dieser Zusammenhang als unabhängig festgestellte Tatsache 
erscheint. 

13.09.2026, 14.26

Prüfungsmaßstäbe, Übermittlungskontext und Verfahrenskopplung präzisiert 

Die Aktenrekonstruktion unterscheidet nun ausdrücklich zwischen Plausibilität einer 
Schilderung, persönlicher Glaubwürdigkeit, beweisförmiger Bestätigung und hinreichenden 
Anhaltspunkten für weitere Ermittlungen. Als offene Leitfrage wird benannt, ob Schumachers 
Glaubwürdigkeit bewertet wurde oder lediglich zusätzliche Beweismittel zu einzelnen Angaben 
über Pastor R. fehlten. Die Mail vom 29.08.2020 ist als dokumentierter Themenanker zu 
Halbschwester und Psychiatrisierung eingeordnet, ohne ihrem assoziativen Inhalt eindeutige 
Tatsachenbehauptungen zuzuschreiben. Ergänzt wurden ferner der geschützte ULK-Kontext der 
früheren Übermittlung von Kontaktdaten, Schumachers eigenes rechtliches Risiko bei der 
Weitergabe von Beobachtungen und Lenz’ fehlende erkennbare Würdigung dieses Risikos. Die 
Kritik an der späteren Bearbeitung richtet sich ausdrücklich nicht gegen eine Prüfung der 
Hinweise zu R., sondern gegen die intransparente Kopplung dieser gesonderten Prüfung mit der 
Fortsetzung des ursprünglich auf D. und die kirchliche Aufarbeitung gerichteten ULK-
Verfahrens. Eine chronologische Synopse trennt abschließend die dokumentierten Handlungen 
und Mitteilungen von den jeweils offengebliebenen Verfahrensfragen. 

12.09.2026, 19.03

Zweite ULK-Sitzung und erste Erwähnung Wolther-Cornells präzisiert 

Die Darstellung der zweiten ULK-Sitzung vom 29.10.2020 wurde um Schumachers 
Widerspruch gegen die Ausgrenzung des DVNLP-Komplexes und Stahls anschließenden 
Versuch ihrer argumentativen Unterstützung ergänzt. Die daraufhin einsetzende 
Konfliktverlagerung wird nun als kurze, intensive Auseinandersetzung zwischen Stahl und dem 
erstmals mit vollständigem Namen und Funktion eingeführten ULK-Mitglied, der 
Traumatherapeutin Ursula Wolther-Cornell, beschrieben. Als zusätzlicher Grund für die 
Unterbrechung des Gesprächs wird die Kälte durch die coronabedingt dauerhaft geöffneten 
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Fenster genannt. Die gesamte Sequenz bleibt der Darstellung Schumachers und Stahls 
zugeordnet. 

12.09.2026, 18.38

Materiallinien in II.1.3 belegt und Ottensener Beteiligte funktional eingeführt 

Die bislang lediglich stichwortartig aufgeführten Quellen- und Materiallinien zur 
Psychiatrisierungsvorgeschichte, zum DVNLP-, NISL- und Aufstellerkontext sowie zu späteren 
BeFo- und Kirchenzusammenhängen wurden mit konkreten Beleglinks unterlegt. Verwendet 
wurden bereits im Master vorhandene Quellen, darunter das psychiatrische Gutachten, Stahls 
kritische Abhandlung, das „Dossier Täter-Opfer-Umkehr“, Materialien zu Gunthard Weber, 
Matthias Varga von Kibéd und dem NISL sowie exemplarische Dokumente zum 
Beteiligungsforum und zur Betroffenenvertretung. Bei der ersten gemeinsamen Nennung der 
Ottensener Beteiligten werden nun die Pastores Howaldt und Lemme, Pastorin Fenner, Kantor 
Zeller und Propst Bräsen mit ihren jeweiligen Funktionen bezeichnet. 

12.09.2026, 17.39

Abkürzung ULK bei der ersten vollständigen Benennung eingeführt 

In der Einführung wird die von Bischöfin Kirsten Fehrs geleitete Hamburger 
Unterstützungsleistungskommission nun unmittelbar mit der Abkürzung „ULK“ eingeführt. Die 
spätere erneute Klammerdefinition wurde entfernt. 

12.09.2026, 17.29

Erstnennung der Unterstützungsleistungskommission und Schilderung des 
Gerichtsverlaufs präzisiert 

Die Bezeichnung der Unterstützungsleistungskommission wurde in eine nachvollziehbare 
Einführungsfolge gebracht: Zunächst wird die von Bischöfin Kirsten Fehrs geleitete Hamburger 
Unterstützungsleistungskommission vollständig benannt, anschließend die Kurzbezeichnung 
„Unterstützungsleistungskommission (ULK)“ eingeführt und erst danach die Abkürzung 
verwendet. In II.1.3.2.3 wurde außerdem ergänzt, dass die Richterin nach dem Bericht 
Schumachers und Stahls einen von ihnen und ihrem Anwalt als ernst gemeint wahrgenommenen 
Vorschlag gemacht hatte, in die zweite Instanz zu gehen, um die Wahrscheinlichkeit eines die 
Macht von Psychiater:innen in Gerichtsverfahren begrenzenden Urteils zu erhöhen. Diese 
Beteiligtenaussage wurde klar vom dokumentierten Inhalt des Gerichtsprotokolls unterschieden. 

12.09.2026, 10.57

Titelseite und Hinweis zur Textentstehung für die Buchfassung eingerichtet 

Der Mastertext erhielt eine buchgeeignete Titelseite mit dem Titel „Dossier ‚Causa Fehrs‘“, dem 
Untertitel „Analytische Rekonstruktion eines institutionellen Konflikts — Stresstest für die 
evangelische Kirche“, der Autor:innenangabe Silke Schumacher und Thies Stahl sowie einer 
datierten Versionsbezeichnung. In die Vorbemerkung wurde ein transparenter Hinweis zur 
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fortlaufenden Zusammenarbeit mit ChatGPT aufgenommen. Hinweise, die ausschließlich den 
Status als Vorveröffentlichungs- und Markdown-Arbeitsfassung betrafen, wurden entfernt; die 
methodisch relevanten Erläuterungen zur Quellenbewertung und zum Dokumentationsprojekt 
blieben erhalten. Die Kommentarhüllen wurden mechanisch auf Vollständigkeit geprüft. 

11.09.2026, 19:00 

Systemische Befangenheit, Membran und rekursive Verengung integriert 

Masterstand: 20260911 19.00 TEXT THIES STAHL v1.md 

Die im vorausgehenden Austausch entwickelten Gedanken wurden an zwölf analytisch 
passenden Stellen in den Mastertext integriert: 
–	 0.1 und VII.1.1.1: Befangenheit ausdrücklich systemisch als Verengung von 

Wahlmöglichkeiten gefasst; Heinz von Foersters ethischen Imperativ als Gegenfolie 
eingeführt und „Mit-Befangensein“ von rechtlicher Befangenheit unterschieden. 

–	 V.3, IX.5.1 und IX.6.4: Asymmetrische Verstrickung innen und außen ausgearbeitet: 
institutionelles Mit-Befangensein, Resonanzfilterung und Resonanztransformation an 
der semipermeablen Membran sowie induzierte Handlungsverengung außen. 

–	 IX.1.4 und IX.2.2: Rekursive institutionelle Verstrickung mit Konfliktverschiebung 
und zunehmender Rückkanalverengung verbunden. Verstärkte Resonanzversuche und 
mögliche institutionelle Überforderungs- oder Abwehrreaktionen als Rückkopplung 
beschrieben. 

–	 VII.5.2.1 und IX.2.6: Nancy Janz’ Hinweis auf die Komplexität des Falles 
aufgenommen. Als Hypothese herausgearbeitet, dass diese teilweise durch jahrelange 
Nichtbearbeitung und rekursive institutionelle Konfliktbearbeitung selbst entstanden 
sein kann. 

–	 IX.9.5: Grenzen der Zuschreibung von Kenntnis, Mit-Befangensein und 
gemeinsamen Motiven präzisiert, insbesondere hinsichtlich der Synodalen. 

–	 X.6 und X.7: Stresstest auf die Erweiterung tatsächlicher Wahlmöglichkeiten 
bezogen; kommunikativen „Wärmetod“ als möglichen, ausdrücklich nicht 
vorweggenommenen Grenzfall angeschlossen. 

Dokumentierte Beobachtung, analytische Deutung und Hypothese bleiben getrennt. Vorhandene 
Belege, Links und HTML-Kommentare wurden bewahrt. Vier vorhandene Pfeilpassagen 
wurden in pfeilfreie Form überführt; kein Inhaltsverzeichnis und keine Emojis ergänzt. 

Die zurückgereichte Masterfassung trägt wieder die Überschrift im bisherigen Datums- und 
Namensformat. 

11.09.2026, 15.02

Kontaktabbruch und erzwungener Ausschluss aus dem BeNe voneinander getrennt 

Die Darstellung in VII.5.2 wurde präzisiert. Schumacher und Stahl zogen sich weder aus dem 
BeNe noch aus dem Konflikt zurück. Nach ihrer Kenntnis der BeFo-
Verschwiegenheitsverpflichtung entschieden sie lediglich, keine weiteren unmittelbaren 
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Kontaktversuche mit Nancy Janz und Detlev Zander zu unternehmen. Davon wird nun 
ausdrücklich die BeNe-Teilnahme unterschieden: Diese endete nicht freiwillig, sondern durch 
die Löschung beziehungsweise Sperrung ihrer Accounts. Die missverständliche Formulierung 
eines „späteren Rückzugs“ wurde entfernt. 

11.09.2026, 14.44

Synodenreden und kommunikative Sorgfaltsverantwortung in den Master integriert 

Die BeNe-Passagen aus den Synodenreden von Kirsten Fehrs und Nancy Janz wurden 
differenziert in die Arenen-, Akteurs- und Schlussanalyse aufgenommen. Fehrs’ knappe 
Rahmung über technische Herausforderungen, offene Anfeindungen und die Belastung der 
Betroffenenvertretenden wird nun von Janz’ systemischer Deutung unterschieden, nach der 
Frust, Wut und Misstrauen unter Betroffenen auf institutionelles Schweigen, nicht ernst 
genommene Beschwerden, Vertuschung und weitergeschobene Verantwortung zurückgehen. 
Beide Beiträge lassen die konkrete Plattform-Governance, Moderationsentscheidungen, 
Ausschlüsse, Beitragslöschungen und den von Schumacher und Stahl beschriebenen 
Stellvertreterkonflikt unerörtert. Zusätzlich wurde die aus Fehrs’ Doppelrolle und der BeFo-
Verschwiegenheitsregel entstehende kommunikative Sorgfalts- und Klärungsverantwortung 
herausgearbeitet. Festgehalten ist das Fehlen einer dokumentierten Rollen- und Dreiecksklärung 
zwischen Fehrs, Schumacher und dem Beteiligungsbereich, ohne daraus bereits eine bestimmte 
Rechtspflichtverletzung oder einen gezielten Missbrauch der Verschwiegenheitsregel abzuleiten. 

11.09.2026, 12.51

Begriff „Datenpunkt“ im institutionellen Stresstest erläutert und ersetzt 

Der technisch wirkende Begriff „Datenpunkt“ wurde durch die Formulierung ersetzt, dass Art 
und Ausmaß der weiteren institutionellen Reaktion Teil des fortlaufend zu dokumentierenden 
Fallverlaufs werden. Unterschieden werden eine inhaltliche Antwort mit verantwortlichem 
Gegenüber, eine bloße Eingangsbestätigung oder Weiterleitung, voneinander getrennte 
Teilantworten und das über einen nachvollziehbaren Zeitraum feststellbare Ausbleiben einer 
inhaltlichen Reaktion. Damit wird deutlicher, unter welchen Bedingungen das Metamuster des 
verengten Rückkanals unterbrochen oder fortgesetzt würde. 

11.09.2026, 12.27

Öffentliche Ansprache Nancy Janz’ im BeNe berichtigt 

Die bisherige Aussage, Stahl habe den Nancy Janz zugeordneten Account „@naja“ im BeNe 
angesprochen, wurde korrigiert. Dokumentiert sind stattdessen öffentliche Adressierungen durch 
die Unterstützer „@leonardo“ und „@audiatur-et-altera-pars“. Aufgenommen wurden die 
Fragen „@leonardos“ zur Vertretung Schumachers, zu ihrem Ausschluss und zum Konflikt mit 
Fehrs sowie seine spätere Deutung der Verschwiegenheitsverpflichtung. Diese weitreichende 
Auslegung wird als Position des Verfassers und nicht als feststehender Regelungsinhalt 
dargestellt. Die Zuordnung des Accounts „@naja“ zu Nancy Janz bleibt als Zuordnung 
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Schumachers und Stahls kenntlich. Die drei einschlägigen Beiträge und die übergreifenden 
BeNe-Dokumentationen wurden als Belege ergänzt. 

11.09.2026, 12.03

Kommunikationsgrenze der Betroffenenvertretung im Janz-Profil präzisiert 

Janz’ Antwort vom 22.11.2022 im Namen aller Betroffenenvertreter:innen wurde mit der Frage 
verbunden, ob sie eine für diese Gruppe geltende Verschwiegenheitsgrenze als gemeinsame 
Kommunikationsbedingung hätte benennen können. Offen bleibt, ob hierzu eine Verpflichtung 
bestand und welche Kommunikation vom Geltungsbereich der nicht vorliegenden Regelung 
erfasst wurde. Klargestellt ist, dass bereits eine einzelne oder fragmentarische fallbezogene 
Binnenäußerung die Möglichkeit späterer Auskünfte begrenzt haben könnte, ohne dass der 
Gesamtfall förmlich beraten worden sein müsste. Für die spätere Phase wurden Janz’ von 
Schumacher und Stahl vorgenommene Zuordnung zum BeNe-Account „@naja“, ihre dortige 
Ansprache sowie die wiederholte institutionelle Information über den Stellvertreterkonflikt 
berücksichtigt. Die Account-Zuordnung, die persönliche Lektüre einzelner Schreiben und eine 
gemeinsame interne Befassung werden dabei nicht als unabhängig belegte Tatsachen dargestellt. 

11.09.2026, 11.47

Semipermeabilität verfahrensübergreifend analysiert und offenen Dossierschluss 
präzisiert 

Das Metamuster der zunehmenden Schließung des kommunikativen Rückkanals wurde über den 
Beteiligungsbereich hinaus auf die Untersuchung durch Gercke Wollschläger und die gesonderte 
Dienstaufsichtsbeschwerde gegen Lenz bezogen. In beiden Prüfsträngen konnten Eingaben, 
Unterlagen und Einwände in die Verfahren gelangen, während Prüfungsgrundlagen, interne 
Verarbeitung und Begründungswege nicht oder nur als verdichtete Ergebnisformeln 
zurückgelangten. Für Nancy Janz wurde ergänzt, dass bereits eine einzelne oder fragmentarische 
fallbezogene Binnenäußerung von der Verschwiegenheitsverpflichtung erfasst worden sein 
könnte, ohne dass eine förmliche Fallberatung stattgefunden haben müsste. Da deren Wortlaut 
nicht vorliegt, bleibt offen, ob Janz’ Antwort nur durch fehlende Einzelfallzuständigkeit und 
Kapazität oder zusätzlich durch eine nicht benannte Vertraulichkeitsgrenze bestimmt war. Der 
institutionelle Stresstest bildet nun einen ausdrücklich offenen Schluss: Eine inhaltliche Antwort 
mit erkennbarem Rückkanal könnte das Metamuster unterbrechen; eine erneute bloße 
Weiterleitung oder das Ausbleiben einer Antwort würde seine Fortsetzung dokumentieren. 

10.09.2026, 19.24

Zunehmende Verengung des Rückkanals als Metamuster herausgearbeitet 

Das rekursive Transformationsmuster der Konfliktverschiebung wurde um eine regelhafte 
Veränderungsrichtung ergänzt. Mit dem Übergang durch die Arenen verdichten sich 
kommunikative Abschottung und Asymmetrie, während unmittelbare Rückkommunikation, 
institutionell gleichgewichtige Erwiderung und erkennbare Rückresonanz abnehmen. Diese 
Entwicklung wird an der Folge der Kommunikationsverlagerungen von Wolther-Cornell über 
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Kluck, Arns, Lenz und Bräsen bis zu den öffentlichen Rahmungen in Synode und Presse 
untersucht. Für den Beteiligungsbereich wird die Verschwiegenheitsgrenze als semipermeable 
Membran beschrieben: Informationen konnten durch die wiederholten Anschreiben in den 
institutionellen Resonanzraum gelangen, während dessen interne Aufnahme und Bearbeitung für 
Schumacher und Stahl weitgehend unbeobachtbar blieb. Die Analyse behauptet weder eine 
durchgehende vollständige Kommunikationssperre noch eine absichtsvolle Übertragung oder 
gemeinsame Steuerung. 

10.09.2026, 18.46

BeNe als achte Arena und rekursives Transformationsmuster aufgenommen 

Der Beteiligungsbereich aus BeFo, Betroffenenvertretung und BeNe wurde als eigene, hybrid 
organisierte Arena gefasst. Die bisher vor allem vertikale Konfliktwanderung durch die 
kirchliche Hierarchie wird nun von ihrer lateralen Reproduktion im BeNe unterschieden. Als 
übergreifender Mechanismus wurde ein rekursives Transformationsmuster herausgearbeitet: Der 
ungelöste Konflikt wird beim Eintritt in neue Arenen unter veränderten Rollen, Zuständigkeiten 
und Kommunikationsregeln erneut hervorgebracht. Fehrs’ institutionelle Doppelstellung, die 
wiederholte breite Adressierung und die Verschwiegenheitsregelungen werden als strukturelle 
Kopplung und möglicher Resonanzraum analysiert. Zugleich bleibt ausdrücklich offen, welcher 
konkrete interne Informationsfluss stattfand; eine absichtsvolle Übertragung, zentrale Planung 
oder koordinierte Strategie wird nicht als belegt dargestellt. Der Befund wurde auch in die 
abschließende Synthese und die institutionellen Folgerungen aufgenommen. 

10.09.2026, 14.41

Stellvertreterkonflikt im BeNe als serielle Konfliktstruktur rekonstruiert 

Die Analyse des Stellvertreterkonflikts in IX.0C.1 wurde auf Grundlage der inzwischen 
vervollständigten Belegdokumentation erweitert. Nachgezeichnet wird nun, wie sich die 
zunächst vorhergesagte und anschließend zwischen Schumacher, Stahl und anderen 
Nutzer:innen personalisierte Konfliktverlagerung nach Schumachers Sperrung an wechselnden 
Unterstützeraccounts fortsetzte. Einbezogen wurden die ausdrückliche Zuordnung einer 
„Gegenpartei“, die zeitgenössische Bezeichnung „Gewollter Stellvertreterkonflikt“, die 
Behandlung neuer Stimmen als mögliche Wiederkehr bereits ausgeschlossener Personen, die als 
„gute Teamarbeit“ bezeichnete Accountsperre sowie die anschließende Forderung nach einer 
„Strategie aller“. Die späteren Sperrungen weiterer Unterstützeraccounts und Luziferinchens 
unabhängige rückblickende Beschreibung wurden in die serielle Rekonstruktion aufgenommen. 
Der Gesamtbefund unterscheidet nun klar zwischen der belegten Entstehung, Fortsetzung und 
moderativen Stabilisierung des Stellvertreterkonflikts und der nicht belegten Annahme einer 
zentralen Absprache von Moderation, AG BeNe, Beteiligungsforum oder EKD. In IX.0C.2 
wurde außerdem der systematische Vergleich von 734 Fundstellen zu 729 Post-IDs ausgewertet 
und das Gesamtfaksimile als zentraler Beleg eingebunden. 
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10.09.2026, 11.48

BeNe-Faksimiles im Dokumentenindex vervollständigt 

Der Dokumentenindex wurde mit sechs bisher fehlenden BeNe-Zusammenstellungen ergänzt. 
Neu aufgenommen wurden das Gesamtfaksimile der ersten und letzten Post-Fundstände, die 
Faksimile- und Fließtextfassung des Threads „Stellungnahme“, die Faksimile- und 
Fließtextfassung des Threads „Platzierung von Eigenwerbung auf BeNe“ sowie das 
siebenseitige Faksimile „Betroffene gegen Betroffene“. Fünf weitere angegebene Faksimiles 
waren bereits unter D0641, D0681, D0682, D0688 und D0689 vorhanden und wurden nicht 
doppelt angelegt. Die neuen Dokumente erhielten die fortlaufenden Nummern D0690 bis 
D0695; sämtliche neuen PDF-Links wurden auf Erreichbarkeit geprüft. 

10.09.2026, 11.23

Gesamtfaksimile der ersten und letzten BeNe-Sicherungsstände erstellt 

Die 734 im Dokument „Moderationsgestütztes Mobbing“ erfassten Fundstellen wurden in ihrer 
dortigen Reihenfolge zu einem Gesamtfaksimile zusammengeführt. Bei inhaltlich 
unveränderten Beiträgen wird ein Belegbild wiedergegeben; bei 160 veränderten Beiträgen 
folgen erster und letzter Sicherungsstand unmittelbar aufeinander. Die fünf im 
Auswertungsdokument doppelt vorkommenden Post-IDs erscheinen auch im Gesamtfaksimile 
an beiden Positionen. Sehr lange Beiträge wurden zur Wahrung der Lesbarkeit auf fortlaufende 
A4-Querformatseiten verteilt. Das geprüfte PDF umfasst 1.010 Seiten einschließlich Titelblatt 
und Erläuterung der Dokumentationsweise. (20260910 BeNe-Postbelege erster und letzter Fund 
Gesamtfaksimile.pdf) 

10.09.2026, 11.09

Erste und letzte Sicherungsstände der unbelegten BeNe-Beiträge dokumentiert 

Für die 734 im Dokument „Moderationsgestütztes Mobbing“ ermittelten Fundstellen ohne die 
Belegkennzeichnungen (A) bis (D) wurden die vorhandenen SideSuck-Sicherungen 
ausgewertet. Die 734 Fundstellen betreffen 729 eindeutige Post-IDs. Für jede Post-ID wurden 
der erste und der letzte vorhandene Sicherungsstand ermittelt und die eigentlichen 
Beitragsinhalte miteinander verglichen. Bei 574 Fundstellen war der Inhalt identisch, sodass 
jeweils ein Belegbild genügte; bei 160 Fundstellen wurden wegen inhaltlicher Veränderungen 
Bilder des ersten und des letzten Fundes erzeugt. Insgesamt entstanden 889 zugeschnittene 
Belegbilder. Sämtliche Aufnahmen waren erfolgreich. Ein Register dokumentiert Post-ID, 
Fundstelle im Mobbing-Dokument, Nutzer:in, Thread, Sicherungsstände, Vergleichsergebnis 
und zugehörige Bilddateien. 

10.09.2026, 10.25

Belegabgleich auf vier SideSuck-Referenzstände erweitert 

Die nicht mit den Belegkategorien A bis D gekennzeichneten Beiträge wurden mit vier zeitlich 
aussagekräftigen SideSuck-Beständen abgeglichen: dem Ausgangsstand vom 01.04.2025, dem 
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Stand vor der ersten Kea-Löschungswelle vom 30.06.2025, dem Stand vor den Löschungen 
weiterer zentraler Nutzer:innen vom 08.06.2026 und dem letzten Sicherungsstand vor dem 
Offline-Nehmen vom 11.07.2026. Für 734 Beiträge wurde die Präsenz in den vier 
Referenzständen sowie die erste und letzte Fundstelle unter insgesamt 300 Sicherungen 
bestimmt. Dadurch lassen sich erhaltene, später hinzugekommene und zwischenzeitlich 
verschwundene Beiträge unterscheiden und die weitere Erstellung von Thread-Faksimiles und 
Einzelscreenshots gezielt priorisieren. 

10.09.2026, 09.43

Belegplan für den SideSuck-Sicherungsstand vom 01.04.2025 erstellt 

Die noch nicht mit den Belegkategorien A bis D gekennzeichneten Beiträge der Dokumentation 
wurden mit den Einzelpost-Sicherungen auf der externen Festplatte abgeglichen. Von 983 
datierten Einträgen mit Post-ID waren 71 im Sicherungsstand vom 01.04.2025 vorhanden. Für 
jede dieser Post-IDs wurden unter 300 datierten SideSuck-Ständen die erste und letzte 
Fundstelle bestimmt. Vier Beiträge besitzen bereits direkte Screenshotlinks; für 67 Beiträge sind 
neue Belege oder die Zuordnung bestehender Faksimiles erforderlich. Zusätzlich wurden die 
betroffenen Threads nach Belegausbeute und 19 besonders relevante Beiträge nach ihrem Bezug 
zum Stellvertreterkonflikt priorisiert. 

09.09.2026, 18.12

Belegbestand der Dokumentation „Moderationsgestütztes Mobbing“ vollständig geprüft 

Sämtliche 1.249 datierten Beitragseinträge wurden daraufhin geprüft, ob ihnen einer der 
definierten Belege A bis H, ein direkter Screenshot, ein Wayback-Nachweis oder ein Faksimile 
zugeordnet ist. 887 Einträge besitzen derzeit keinen solchen Sekundärbeleg. Für die weitere 
Belegarbeit wurde eine nach Dokumentabschnitten geordnete Prüfliste mit Datum, Post-ID, 
Nutzername, Thread und genauer Quellzeile erstellt. Zwölf ältere Sondervermerke und 36 
möglicherweise durch das Gesamtfaksimile des gelöschten „Stellungnahme“-Threads belegte 
Beiträge wurden separat ausgewiesen, damit sie nicht irrtümlich als unbelegt behandelt werden. 

09.09.2026, 17.47

Vollständiges Faksimile des BeNe-Threads „Betroffene gegen Betroffene“ erstellt 

Die sieben lokal gesicherten HTML-Seiten des Threads wurden einschließlich der zuvor im 
Wayback-Bestand fehlenden Seiten 1, 6 und 7 zu einem vollständigen 67-seitigen Faksimile 
zusammengeführt. Die überlappenden Seiten 2 bis 5 wurden mit dem Wayback-Ergebnis 
verglichen und nicht doppelt abgebildet. Triggerwarnung und Dialogüberblendung wurden 
entfernt; der eigentliche Seiteninhalt blieb unverändert. Die gesonderte Wayback-Fassung bleibt 
als unabhängiger Archivnachweis erhalten. 

09.09.2026, 13.12

BeNe-Dokumentation auf den Stellvertreterkonflikt hin ausgewertet 
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Die Dokumentation „Moderationsgestütztes Mobbing im BeNe“ wurde daraufhin untersucht, ob 
und wie sich der ursprüngliche Konflikt Schumachers und Stahls auf wechselnde 
Unterstützer:innen verlagerte. Festgestellt wurde eine bereits vor ihrem Eintritt vorhergesehene 
und später seriell auftretende Konfliktstruktur: Unterstützeraccounts griffen das 
Aufarbeitungsanliegen oder die Kritik an BeNe und EKD auf, wurden von anderen 
Nutzer:innen wiederholt Stahl oder seinem Umfeld zugerechnet und anschließend durch 
Ausblendungen, Kontaktbeschränkungen oder Sperrungen erfasst. Besonders aussagekräftig 
sind die ausdrückliche Benennung der Konfliktparteien am 27.05.2025, die als „Teamarbeit“ 
bezeichnete Sperrung vom 28.06.2025, Keas Forderung nach einer gemeinsamen Strategie 
gegen die weitere Unterstützung sowie Luziferinchens rückblickende Einordnung vom 
10.06.2026. Belegt ist damit die tatsächliche soziale Wirkung eines sukzessiv ausgeweiteten 
Stellvertreterkonflikts; nicht belegt ist eine zentral abgesprochene Herstellung dieses Konflikts 
durch Moderation, AG BeNe oder EKD. 

09.09.2026, 12.55

Wayback-Faksimile „Ungeschütztes Forum“ erstellt und Dokumentenindex aktualisiert 

Die Wayback-Sicherung des BeNe-Threads „Ungeschütztes Forum“ vom 16.07.2025 wurde als 
sieben Seiten umfassendes, gut lesbares Faksimile-PDF aufbereitet. Die Wayback-Kopfleiste 
blieb als Archivnachweis erhalten; störende Überblendungen wurden entfernt. Weitere 
paginierte Threadseiten waren im Wayback-Bestand nicht feststellbar. Zugleich wurden die vier 
bereits veröffentlichten BeNe-Faksimile-Links geprüft und ihre Bezeichnungen im 
Dokumentenindex vereinheitlicht. Das Meister-Faksimile wurde als D0688 und das neue 
Faksimile „Ungeschütztes Forum“ als D0689 aufgenommen. 

08.09.2026, 16.01

Kontroverse um die Löschung des Stellungnahme-Threads ergänzt 

Die Reaktionen der BeNe-Nutzer:innen auf die vollständige Löschung des Threads 
„Stellungnahme“ wurden in den Mastertext aufgenommen. Die technische Erklärung der 
Moderation blieb im Forum umstritten. Mehrere Nutzer:innen bezweifelten sie oder vertraten 
die Auffassung, die vollständige Löschung eines Threads infolge der Entfernung seines 
Themenstarter-Beitrags sei eine bekannte und deshalb für die Moderation vorhersehbare 
Funktionsweise. Andere kritisierten unabhängig von einer möglichen Absicht die Löschung der 
Beiträge unbeteiligter Nutzer:innen, die weitreichenden Moderationsrechte und die fehlende 
Wiederherstellungsmöglichkeit. Der Text behandelt diese Reaktionen als Beleg eines über 
Schumacher hinausgehenden Vertrauenskonflikts, nicht als Nachweis einer absichtlichen 
Komplettlöschung. Der fehlerhaft dargestellte und nicht mehr benötigte Indexeintrag D0457 
wurde entfernt. 

08.09.2026, 15.49

Lücke im Wayback-Faksimile durch den gelöschten Stellungnahme-Thread erklärt 
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Im Mastertext wurde der Überlieferungszusammenhang zwischen dem Wayback-Faksimile des 
Threads „Fragen und Anregungen zu BeNe“ und dem gelöschten Thread „Stellungnahme“ 
klargestellt. Der im 46-seitigen Wayback-Faksimile nicht abgebildete Teil der 
Auseinandersetzung fand in dem eigenständigen Thread „Stellungnahme“ statt. Dessen 
Faksimile- und Fließtextfassungen schließen diese inhaltliche Lücke. Für die vollständige 
Rekonstruktion der Eskalationsfolge müssen daher beide Überlieferungsstränge gemeinsam 
gelesen werden. 

08.09.2026, 15.45

Eskalationsfolge des BeNe-Stellvertreterkonflikts erweitert 

Die fortgeschriebene Dokumentation „Moderationsgestütztes Mobbing“ wurde hinsichtlich der 
Vorwarnung und Eskalation des Stellvertreterkonflikts ausgewertet. Der Mastertext rekonstruiert 
nun den Weg von den frühen Warnungen Schumachers und Stahls über Schumachers Eintritt in 
das BeNe, die vollständige Löschung ihres Threads „Stellungnahme“ bei einem 
Moderationseingriff und das wechselseitige Kommunikationsverbot vom 14.04.2025 bis zur 
Sperrung ihres Accounts am 17.04.2025. Die Chronologie belegt eine zunehmende Verengung 
ihrer Beteiligungsmöglichkeiten. Die Einschätzung, der Stellvertreterkonflikt sei unter den 
entstandenen Bedingungen unausweichlich geworden, wird Schumacher und Stahl zugeordnet; 
eine bewusste Herbeiführung oder objektive Alternativlosigkeit wird nicht behauptet. Die Mail 
der BeNe-Moderation vom 17.04. sowie die Faksimile- und Fließtextfassungen des Threads 
„Stellungnahme“ wurden als D0690 bis D0692 in den Dokumentenindex aufgenommen. 

08.09.2026, 11.43

Löschungsfolge im BeNe und dynamische Dokumentation präzisiert 

Die unterschiedlichen Wayback-Stände des Threads „Bfn. Kirsten Fehrs vs. Thies Stahl“ 
wurden mit der dynamischen Editionsfassung von „Moderationsgestütztes Mobbing im BeNe“ 
verbunden. Die Beiträge post-1705, post-3653 und post-3865 sind nun unmittelbar nachweisbar. 
Aufgenommen wurde außerdem die durch feinmaschige Mitschnitte dokumentierte 
Entwicklung der Beitragszahl der Nutzerin „@kea“: Gegenüber dem ersten Stand von 210 
Beiträgen waren zuletzt noch 13 ausgewiesen, eine Nettodifferenz von 197 Beiträgen. Die 
zeitliche Abfolge von Intervention, Beitragslöschungen und öffentlichem Dank an Dr. Anke 
wird dargestellt, ohne eine nicht belegte technische Urheberschaft oder eindeutige Kausalität zu 
behaupten. Sämtliche versionierten Verweise auf die BeNe-Dokumentation wurden im Master 
durch die dynamische Editionsfassung ersetzt. Die bislang nicht einzeln indexierten Beiträge 
post-1705 und post-3865 wurden als D0688 und D0689 aufgenommen. 

07.09.2026, 19.34

Versionierte BeNe-Dokumentation im Index konsolidiert 

Die fünf überholten, datierten Fassungen von „Moderationsgestütztes Mobbing im BeNe“ 
wurden aus dem Dokumentenindex entfernt. Als D0581 bleibt ausschließlich die dynamische 
Editionsfassung erhalten, die auf den jeweils aktuellen Werkstand verweist. Ihre 
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Indexzuordnungen wurden um die bisherigen Verwendungsbereiche der entfernten Fassungen 
ergänzt, sodass keine Sachinformation verloren geht. Die dadurch frei gewordenen D-Nummern 
bleiben als Lücken bestehen; eine fehleranfällige Umnummerierung der nachfolgenden 
Dokumente war nicht erforderlich. 

07.09.2026, 18.13

Zeitnahe Warnungen vor dem BeNe-Stellvertreterkonflikt herausgearbeitet 

Die Korrespondenz von Ende Dezember 2024 bis zum 11.03.2025 wurde in IX.0C.1 zu einer 
quellengebundenen Vorwarnungssequenz verdichtet. Der Mastertext zeigt nun deutlicher, dass 
Schumacher und Stahl die Gefahr einer Verlagerung ihres Aufarbeitungskonflikts in ein 
Gegeneinander betroffener BeNe-Nutzer:innen bereits vor der weiteren Eskalation mehrfach 
benannt hatten. Zugleich bleibt sorgfältig unterschieden zwischen der belegten Adressierung 
von Moderation, AG BeNe, Beteiligungsforum sowie Mitgliedern von Synode und Rat und 
einer nicht belegten persönlichen Kenntnis oder förmlichen Befassung sämtlicher 
Adressat:innen. Im Dokumentenindex wurde der bisherige zusammengezogene Eintrag D0384 
getrennt: D0384 bezeichnet nun ausschließlich die Antwort der BeNe-Moderation vom 
11.03.2025; Schumachers anschließende Mail an BeNe-Moderation, AG BeNe, 
Beteiligungsforum, Synode und Rat wurde als D0687 eigenständig aufgenommen.  

07.09.2026, 12.04

Statusanfrage und Antwort des Beteiligungsforums belegt 

Die begleitende E-Mail der Petentin vom 14.11.2023 und die Korrespondenz Stahls mit Dr. 
Staff vom 30.11.2023 wurden in den Mastertext aufgenommen. Damit ist nun belegt, dass die 
Statusanfrage einem breiten kirchlichen Verteiler einschließlich Beteiligungsforum und 
Betroffenenvertretung zuging. Staff bestätigte im Auftrag der Sprecher:innen den Eingang 
mehrerer Eingaben vom 14., 19., 24. und 28.11.2023 und verwies Schumacher und Stahl an die 
zuständigen Stellen der Nordkirche. Die Analyse unterscheidet zwischen dem nachgewiesenen 
Zugang und der Antwort einerseits und einer nicht belegten förmlichen Befassung des gesamten 
Forums andererseits. Zugleich wird Stahls zeitgenössische Kritik dokumentiert, die 
Rückverweisung sei zirkulär gewesen, weil sich die Eingaben gerade gegen 
Verantwortungsträger:innen der Nordkirche richteten. Beide Dokumente wurden außerdem als 
D0685 und D0686 in den Dokumentenindex aufgenommen. 

07.09.2026, 09.00

 Vermerkt 

Ab jetzt beziehen sich alle neuen Arbeitsjournaleinträge auf: 07.09.26 09.35 
ARBEITSJOURNAL #4 CAUSA FEHRS.md 

Format und Vorgehensweise bleiben unverändert. Das Journal selbst bearbeite ich nur, wenn du 
es ausdrücklich möchtest. 
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07.09.2026, 10.05

Referenzarchiv mit dem Dokumentenindex abgeglichen und bereinigt 

Das Referenzarchiv wurde mit dem Dokumentenindex vom 06.09.2026, 19.37 Uhr, 
abgeglichen. Insgesamt wurden 924 bereits im Dokumentenindex vorhandene Linkvorkommen 
einschließlich eindeutig gleichwertiger URL-Varianten entfernt. Die bereinigte Fassung enthält 
noch 123 Linkvorkommen mit 121 unterschiedlichen Zieladressen. Die ursprüngliche 
Gliederung wurde nur insoweit beibehalten, wie sie die verbliebenen Quellen erschließt; der 
unverlinkte Abschnitt mit den analytischen Strukturbausteinen blieb erhalten. Ein 
abschließender technischer Gegencheck ergab keine noch vorhandene Überschneidung mit den 
Zieladressen des aktuellen Dokumentenindex. 
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